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DeMMand.
Berlin , 2-1. Dez. Zu Weihnachten hat die Hindenburg-

Spende den Rest der dem Herrn Reichspräsidenten aus Anlaß
seines 80. Geburtstages für Kleinrentner usw. zur Beifügung
gestellten Mittel ausgeschüttet. Mehr als 1000 verarmten
Mittelstandsangchörigcn wurden zu Heiligabend durchwegs ,e
lOO Mark überwiesen. ' .

Berlin , 21. Dez. Die Voruntersuchung gegen Hugo Ltm-
ncs ist bereits abgeschlossen. Es besteht die Absicht,, den Fall
Stinnes gesondert von den übrigen Kriegsanlciheschwindel-
Komplexen zu verhandeln, so daß ein Monstre -Prozeß , wie im
Barmatfall, . der riesige Kosten verursachen würde, kaum zu
erwarten ist.

Betricbsabbruch des Portlandzemcntwerks Balingen.
Balingen , 23. Dez. Die Eigentümer des hiesigen Zement¬

werks, die Firmen Dyckerhoff L Schwenk, haben am 30. No¬
vember d. I . gegenüber dem zuständigen Gewerbeaussichtsamt
den Betriebsabbrnch des Balinaer Werkes angezeigt. Mau
erinnert sich, daß vor 1^ Jahren , als die Stillegung dieses
für Balingen eminent wichtigen Betriebes erfolgte, die >Ltadt
sich in Stuttgart energisch für dessen Fortführung einsetzte.
Auch der Landtag hat sich am 28. April 1927 minder An¬
gelegenheit befaßt. Gegen eine vorübergehende Stillegung
war aber nichts zu machen. Wohl aber haben Wirtschasts-
ininisterium und Landtag damals keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß sie die gesetzlichen Mittel zur Anwendung zu brin¬
gen bereit sind, sobald das Zementsyndikat an die dauernde
Stillegung , d. h. an den Betriebsahbruch , herangeht. Die
gesetzlichen Mittel bestehen in der Beschlagnahme des Werkes,
seiner Enteignung und Uebertragung an einen zur Fort¬
führung bereiten Dritten . Dieser Zeitpunkt zum Eingreifen
der Regierung ist setzt gekommen. Es wirkte beruhigend, als
Stadtschnltheiß Rommel im Gemeinderat mitteilte , daß er
bereits mit allen in Frage kommenden Regierungsstellen in
dieser Sache Fühlung genommen habe. Der Gemeinderat
billigte die ergriffenen Maßnahmen , ermächtigte den Borsitzen¬
den aber gleichzeitig, auch mit dem Zementsyndikat vorläufig
die Verbindung aufrecht zu erhalten . Der Gemeinderat hat
darum nachgesucht, seinen Standpunkt in dieser Angelegenheit
beim Wirtschaftsministerium auch noch mündlich vertreten zu
dürfen.

Die Ucbergriffc der Besatzung.
Koblenz, 2l . Dez. Wie der westdeutsche Landesdienst er¬

fährt , ist in Koblenz ein weiterer Beamter von den französi¬
schen Behörden verhaftet worden. Es handelt sich um einen
Postsekretär, der früher bei der Reichsvermögensverwaltung
angestellt und dann in den Dienst der Reichspost übergetreten
ist.' Nunmehr sind 4 deutsche Beamte aus Koblenz fcstgenvm-
men und befinden sich im französischenMilitärgefängnis . Die
Franzosen setzen ihre Bernchmnngen immer noch fort , so daß
eine nicht unbeträchtliche Unruhe in der Bevölkerung herrscht
über die Maßnahmen der Franzosen, die, ohne den deutschen
Behörden Tatsachenmaterial zukommen zu lassen, deutsche Be¬
amte kurzerhand verhaften. In Koblenz wie in Mainz sind
bisher weder Verteidiger noch Angehörige zu den Verhafteten
zngelassen worden, so daß sich die deutschen Behörden veran¬
laßt gesehen haben, das Rote Kreuz zu bitten, nach dem
Rechten zu sehen und sich der Verhafteten anzunehmen.

Ausland.
Eaillaur ' Kritik an Poincarh.

Paris , 21. Dez. Das dem früheren Finanzminister und
schärfsten Gegner Poincares , dem radikalsozialen Senator
Joseph Eaillaux nahestehendeBlatt „Volonte " äußert sich
heute in einem vom französischen Gesichtspunkt aus sehr pes¬
simistisch gehaltenen Artikel zu der Reparationssragc . Das
Blatt schreibt: „Wir können uns nicht verheimlichen, daß die
Bedingungen , unter denen die Verhandlung über die Repara¬
tionen, das Rheinland und die interalliierten Schulden heute
viel ungünstiger sind, als noch vor l8 Monaten oder zwei
Jahren . Im Jahre 1926 hatte das Rheinland erst ein Drittel
seines Wertes verloren . Man befand sich am Borabend der
obligatorischen Räumung der Kölner Zone. Der Wunsch
Deutschlands, die alliierten Truppen abzichen zu sehen, war
damals viel stärker als heute. Andererseits hatten wir noch
viel Zeit vor uns . Wir standen noch nicht unter der Drohung
des Verfälltermins für die Handelsschulden an Amerika.
Wenn bis zum l . April l929 Frankreich den Schuldenvertrag
Mcllon -Berenger nicht ratifiziert bat, muß es den Bereinigten
Staaten l0,6 Milliarden Franken bezahlen. Das heißt prak¬
tisch, daß das Parlament bis zu diesem Tag den Vertrag rati¬
fizieren mutz. Diese Ratifikation wird jedoch sehr ungern
oorgenommen werden, wenn nicht vorher eine Einigung über
die Reparationszahlungen zustande gekommen ist. Frankreich
hat also nur noch 6 Monate vor sich, um diese Angclegeicheit
zu regeln. Wenn unser Land heute förmlich das Messer an
der Kehle fühlt , so kommt das daher, weil Frankreich kostbare
Zeit vergeudet hat. Es glaubte in der Lage eines großen
Herrn zu sein, setzt aber .müssen wir für diese Illusion büßen.
Jetzt müssen wir die Politik der Nationalen Union, die seit
2» Monaten am Ruder ist, teuer bezahlen."
Deutschland mutz hcrhalten als Propaganda für die Rüstungs-

fordcrungen.
Brüssel, 21. Dez. Der belgische Justizminister Janson gab

gestern vor den Mitgliedern der Bereinigung liberaler Juristen
wichtige Erklärungen ülrer die Reparationssragc ab, wobei
er sich in scharfen Worten gegen Deutschland wandte. Janson
führte folgendes aus : „Wir befinden uns am V̂orabend einer
Revision des Dawcsplanes . Diese Revision birgt für uns
nichts als Gefahren und läßt uns nichts erhoffen. Belgien
wird gezwungen sein, neue Lasten ans sich zu nehmen, deren

sich Deutschland zu entledigen sucht. Ohne übertrieben pej-
simistisch zu sein, müssen wir die Probleme richtig einschätzcn.
Unsere Aufgabe ist cs, das Land zu warnen ." Nachdem ^ an-
son den raschen Aufstieg Deutschlands geschildert hatte, fügte
er hinzu : „Deutschland möchte eine bedingungslose Räumung
des Rhcinlandcs , einen bedingungslosen Anschluß Oesterreichs,
einen bedingungslosen. Schutz der Minderheiten in Oberschlc-
sien. Es will den Danziger Korridor , der im Versailler Ver¬
trag vorgesehen ist, bedingungslos abschaffen. Wenn alle diese
Forderungen verwirklicht werden sollen, so wird daraus eine
große Gefahr im europäischen Frieden entstehen. Wenn jedoch
Deutschland in diesen Punkten keine Befriedigung erhält , so
wird sich bei ihm eine große Enttäuschung einstellen, und man
weiß nicht, was dann geschehen wird ." Janson bemerkte im

'weiteren Verlaus seiner Erklärungen , die Mehrheit des deut¬
schen Volkes sei davon überzeugt, daß Deutschland nicht die
Schuld am Weltkrieg trage . „Die belgische Bevölkerung^muß
auf der Hut sein," sagte Janson zum Schluß. „Wir stehen
in großer Gefahr . Zwar brauchen wir die Hoffnung ans den
Frieden nicht aufzngeben, aber wir müssen gleichzeitig für
unsere Verteidigung sorgen und die notwendigen Opfer für
unsere Sicherheit bringen ."

Aus Stadt und Bezirk.
- Der Herr Staatspräsident hat den Regierungsassessor

Dr . Walter Schmid beim Oberamt Neuenbürg zum Regie¬
rungsrat bei diesem Oberamt ernannt.

— Der Herr Staatspräsident hat den Amtsgerichtsrat
Kaufs mann  in Laupheim, früher am Amtsgericht Neuen¬
bürg, an das Amtsgericht Freudenstadt  versetzt.

Neuenbürg , 21. Dez. Die Heeresrenten für den Monat
Januar werden am Freitag den 28. Dezember, die Versiche-
rungsrenten (Invaliden , Unfall usw.) am Samstag den 29.
Dezember ausgezahlt.

Neuenbürg , 27. Dez. Es waren keine Weihnachten, wie
man sie sich wünschte; schon am ersten Tag setzte Tauwetter ein,
das am zweiten Feiertag teilweise in Regen überging und
den Schnee auf den Höhen, mehr aber noch im Tal zum
Schmelzen brachte. Heute ist keine Spur mehr zu sehen, alles
wie weggewasckxm, zum Leidwesen aller Wintersportler und

Her vielen Gaststätten, die von den Wcihnachtsfeiertagen guten
Zuspruch erhofften. Das Thermometer zeigte am zweiten Weih¬
nachtsfeiertage 10 Grad über Null , von einem winterlichen
Charakter keine Rede. Die Stadtverwaltung hatte im Sinne
Vieler ans der Seilerbahninsel einen Tanncnbanm errichten
lassen, der mit seinen elektrischen Lichtlein an den Weihnachts¬
abenden viele anzog. Die Kapelle des MnsikvereinS und der
Liederkranz hatten sich in den Dienst einer schönen Sache ge¬
stellt und verschönten am Stcphanstag die nach Anbruch der
Dunkelheit vorgesehene Veranstaltung durch den Vortrag
stimmungsvoller Ehöre und Musikvorträgc , welche eine zahl¬
reiche Znhörerschar anlockten. Die in Fleisch und Blut über-
gcgangene Volksweise „Stille Nacht", war so gedacht, daß sie
als Zeichen deutscher Weihnachtsstimmung von den Vortragen¬
den wie der Zuhörerschaft gemeinsam bestritten werden
sollte; sie bot einen weihevollen Abschluß dieser schönen Ver¬
anstaltung . Die große Zahl der Anwesenden zeigte, daß für
eine derartige Feier vielseitiges Verständnis vorhanden ist, die
man auch in Zukunft nickst mehr missen möchte.

(Wetterbericht .) Unter dem allmählich stärker sich
geltend machenden Einfluß des nördlichen Tiefdruckgebiets ist
für Donnerstag und Freitag mehrfach bedecktes, auch zu ver¬
einzelten Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten.
^ Birkenfcld, 26. Dez. Letzten Sonntag abend hatte der
Turnverein  seine Weihnachtsfeier,  verbunden mit
Gabenverlosung im Hotel Schwarzwaldrand , welckie sehr gut
besucht war . Vorstand Ernst Vollmer  begrüßte die An¬
wesenden und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es allen gut
gefallen möge, zumal der Verein sowie die Vereinsleitung sich
alle Mühe gaben, den Abend so genußreich wie nur möglich zu
gestalten. Eine Abteilung des Streichorckicstervereins leitete
die Feier ein, es folgte ein Schülertnrnen (Freiübungen ),
welche exakt und sauber durchgeführt wurden , alle Anerken¬
nung den Jungen . Das Schauspiel „Weihnachten in der Köh¬
lerhütte " war sehr gut ; man konnte sich hier so recht in das
Elend, welches leider so viele Familien auch in Wahrheit in
unserer engeren Heimat trifft , hineinversetzen, so daß manches
Auge feucht wurde. Dann folgte ein Jrrlichtertanz von den
Turnerinnen , dieser war sehr interessant ; ein lustiges Duett
„August läßt sich potographieren " bildete den Schluß vor der
Panse . Nach der Pause führten die Turner Pyramiden und
Barrennbungen vor, recht lobenswerte Leistungen wurden hier
geboten. Ferner wurden, zum Teil hier noch neu, Deutsche
Tänze von Schubert unter der Leitung von Frl . Müller-
Pforzheim gezeigt, welche besonders die jungen Damen inter¬
essierten. aber auch die älteren hatten Gefallen daran . Die
Posse „Der bekehrte Turnerfeind " bildete außer einigen Tän¬
zen und Musikstücken den Schluß, so daß jedes Anwesende aus
seine Rechnung gekommen sein dürfte , soweit die Glücksgöttin
ihn nicht verlassen hatte.

/V Herrenalb , 26. Dez. (Ski - Abteilung d er O rts-
grnppe des  S chw a r z w a l d v e r e i n s.) Die neu ge¬
gründete Ski-Abteilung hak mit ihrer ersten Veranstaltung am
letzten Sonntag ein beneidenswertes Glück gehabt. Der ' Tag
bot die letzte Möglichkeit zur Ausübung des schönen Sport 's
vor Eintritt des Tauwctters . Der Pappschnee-hat zwar etwas
geklebt; aller doch konnte der V e r e i n s w e t t l a u f glücklich
durchgeführt werden. Zum Start stellten sich dem Gruppen¬
führer P . ZiboId  1 Damen und 19 Herren . Die Fahrt be¬
gann im oberen Gaistal über ein Gelände von 1000 Metern.
Ziel war die Wiese bei Wachtmeister A. Waidner . Die Zeiten

bewegten sich zwischen 13 Alt . 56 Sek. und 26 Alt . 40 >sek.
Die besten Zeiten errangen von den Damen Frl . Anna
Lacher,  von den Herren Otto Ecker . Im Ease Brosius
wurde die Preisverteilung - (23 Gewinne) mit einer humor¬
vollen Ansprache des Vercinsvorstandes Schübel in  cin-
geleitet. Bald herrschte eine ausgezeichnete Stimmung . Zu
aller Freude war auch Ehrenvorstand Rektor Fuchs erschie¬
nen. Aug. Bechlle,  der Vielgewandte, bot die dankbar aus¬
genommenen mnsikalisckMi Zugaben eigener Prägung . In den
Reden kamen Dankesüezcugungen, Vorschläge zu weiterer
Vereinsarbeit , Genugtuung über das jetzt schon Erreichte zu
warmem Ausdruck. Zahlreiche Zuschauer folgten mit gespann¬
tem Interesse dem Verlaus der wohlgelungenen ersten Ver¬
anstaltung . Waldheil!

Herrcuatb , 26. Dez. Einer der angesehensten Bürger
unserer Stadtgemeinde , Herr Franz Pfeifer,  konnte am
gestrigen Weihnachlsfest in voller Rüstigkeit sein 70. Lebensjahr
vollenden. AtS Gemcinderat , als Kircheiigemeuiderat und
Waldmeister hat er wertvolle Dienste geleistet. Stadtschultheiß
Grüb überbrachte mit eigenen Glückwünsckien den Dank der
Stadtgemeinde . Auch sonst wurden dem geschätzten Manne
zahlreiche iltnsmerksamkeitenerwiesen. Wir schließen uns mit
besten Wünschen für einen ungetrübten Lebensabend an.

Herrenalb , 26. Dez. Die W c t t e r v o r h e r sa g u n -
gen,  die namentlich im „Karlsruher Tageblatt " sehr optimi¬
stisch lauteten , sind ähnlich wie im Vorfahre gescheitert. Regen
am Weihnachtsfest eine unwillkommene Zugabe. Der Ver¬
kehr bewegte sich demzufolge in engen Grenzen. Zum Fest¬
gottesdienst in der Ev. Stadtkirckic vereinigten sich Männcr-
gesangverein Liederkranz und Kirchenchor unter Oberlehrer
Breymayers sorgsamer Leitung zu erguickenüem Ehorgesang.

Höfen a. Enz, 26. Dez. Zwei Unglücksfälle, die sich in
letzter Zeit rasch nacheinander hier ereigneten, mahnen zur
Vorsicht beim Umgang mit Vieh. Im ersten Fall handelt
es sich um eine ältere Frau „ welcher von einer Kuh derart ins
Auge gestoßen wurde, daß es herausgenommen werden mußte.
Im andern Fall wurde einem älteren Bürger ebenfalls durch
den Stoß einer Kuh ein Auge so schwer verletzt, daß eine voll¬
ständige Erblindung desselben eingetreten ist.
Welche Forderungen verjähren am 81. Dezember 1928?

Vor Jahresschluss empfiehlt es sich, eine Durchsicht der
Bücher aus ausstehendc Guthaben vvrzunchmen. Der Ul¬
timo Dezember hat insofern eine besondere Bedeutung , als
kraft gesetzlicher Bestimmung mit diesem Tage eine Reihe von
Forderungen verjährt . Das Bürgerliche Gesetzbuch gibt sehr
eingehende Bestimmungen über die Verjährung , wobei es be¬
sonders hinsichtlich der Verjährungsfrist unterscheidet. Es ist
nämlich bestimmt eine Verjährungsfrist von zwei  und eine
solche von vier  Jahren neben der allgemeinen Verjährung
von dreißig Jahren , die hier nickst in Betracht kommt.

In zwei Jahren verjähren , um die wichtigsten zu nen¬
nen, die Forderungen der Kanflcute , Fabrikanten , Handwer¬
ker für die Lieferungen von Ware » und die Ausführung von
Arbeiten . Sehr wichtig ist dabei die Unterscl-cidung, ob die
betreffenden Lieferungen für den Hausstand  oder für den
G-ewe rbe b e t r i e b des Schuldners gemacht sind. Es ist
nämlich bestimmt, daß solche Lieferungen, die für den Ge¬
werbebetrieb gemacht sind, nicht die kurze Verjährungsfrist
von zwei Jahren , sondern die längere von vier Jahren tra¬
gen. — Die vierjährige Verjährungsfrist kommt ferner in
Frage für Rückstände von Zinsen mit Einschluß der Amor-
tisativncn , der Rückstände aus Miete und Pacht, um auch hier
nur die für den Kaufmann wichtigsten zu nennen.

Die Verjährung beginnt im allgemeinen mit der Ent¬
stehung des Anspruchs, sie beginnt bei den genannten For¬
derungen jedoch erst mit dem Schlüsse des Jahres , in dem die
Forderungen fällig werden. Es verjährt danach eine Waren-
sordernng vom 20. 7. 26 nicht am 20. 7. W (bzw. 20. 7. 30),
sondern erst am Ende des betreffenden Perjährungsjahres,
d. h. also im ersten Beispiel am 3l . 12. 28.

Vielfach glauben die Gläubiger , zur Wahrung ihrer
Reiste genug getan zu haben, wenn sic den Schuldnern eine
Mahnung znschickcn, und besonders Vorsichtige lassen sie ein¬
geschrieben abgehen. Das genügt aber zur Erhaltung des An¬
spruches durchaus nicht. Notwendig für die Wahrung der
Forderungsrechtc ist die Unterbrechung der Ver¬
jährung,  die bewirkt wird, daß die vor der Unterbrechung
abgelaufene Frist für den Schuldner verloren geht, also bei
der Fristberechnung nicht mit eingerechnet wird , daß vielmehr
von dieser Unterbrechung ab eine vollkommen neue Verjäh¬
rung beginnt . Unterbrochen wird die Verjährung durch ein
Anerkenntnis des L>chuldners, durch Abschlagszahlung, durch
Zinszahlung , Sicherheitsleistung . Sie wird weiter unterbro¬
chen durch die Zustellung eines Zahlungsbefehls,
die Anmeldung im Konkurse, Geltendmachung der Ausrech¬
nung des Anspruchs im Prozesse, durch iLtrcitvertündung,
durch Vornahme von Vollstreckungshandlungcn n. dcrgl. Aus
die verschiedenen prozeßrechtlichcn Bestimmungen mag vier,
weil zu weitgehend, nicht cingegangen werden, jedenfalls ge¬
nügt zunächst zur Unterbrechung die Vornahme einer der
erwähnten Maßnahmen.
Einweihung der Kirche in Schömberg und Amts¬

einführung von Pfarrer Gaifer.
Die K i r che n e i n w c i h u n g hat den I. Advent zu

einem seltenen Erlebnis gemacht. Begünstigt durch einen
schönen Wintertng waren außer einer großen durch auswärtige
FamiUenglieder verstärkten Gemeinde anwesend: Prälat i) .
Dr . s cho e l I - Stuttgart , Präsident Kuhn  und Banrat
Schott von der Bauabteilnng des württ . Finanzministe¬
riums , Banrat Schenssele  und Bezirksbanmeistcr Röhm
vom Bezirksbaunmt Ealw . Banrat Schott war leitender Ar-
ckiitckt, der die Neugestaltung der Kirche entworsen und durch¬
geführt hat- Die kirchliche Feier , der Fcstzng, Lied des Ge-
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sangvereins, Schlüsselübergabe, Oefsneu der Kirche durch deu
Ortsgeistlichen mit Psalm 21, 9 und 10 und Choralblasen des
Posauueuchors Bad Liebeuzcll voraugiug , wurde unk Weihe¬
rede und einem Weihcgebct durch Dekan Dr . Megerliu
ciugeleitet, der une cnrch die nachfolgende Ansprache von Prä¬
lat Schoelldie  Gemeinde zu diesem gelungenen Werke be¬
glückwünschte. Sie verstanden es beide, die lichte Umgestaltung
des Raumes ans das geistliche Leben der Gemeinde anzu¬
wenden. Daraus folgte die A n t r i t t s p r e d i g t von Pfar¬
rer Gaiser,  aus der die Gemeinde die frohe Zuversicht
entnehmen konnte, daß sie in ihni einen rechten Wegweiser
gesunden hat, dem sie voll Hoffnung vertrauen darf . Möge
er in der neuen Kirche und aus dem hergerichtcten Pfarr-
hause im Segen wirken und vielen, besonders auch den hier Hei¬
lung und Erholung suclnmden Kranken ein rechter Nothelfer
sein.

Die Amtseinführung  geschah durch Dekan Dr.
Megerlin,  nach , dessen Ermahnungen der neue, 09jährige,
ans Stuttgart stammende Pfarrer seinen Lebenslauf bot und
darauf sein Ja bei den um den Altar gruppierten Amts-
brüderu und Vertretern der Kirchengemeinden, die ebenfalls
aufmunternde Worte an ihn richteten, durch Handschlag be¬
kräftigte. Tie anschliessende Dause folgte sicher einer alten
schönen Sitte . Bei der Kircheneinwcihung 1830 war außer
einer Taufe noch eine Trauung . Zur Erhöhung der Feier¬
stunde sang der Kircheuchor den alten Satz von Schein: Komm,
heiliger Geist, Herre Gott (2 Soprane , Tenor , Violoncello
und Orgel) und den Benedikt Ducis : Nun freut , euch liebe
Christen, g'mein, der Gesangverein das immer gefallende musi¬
kalisch hochwertige Sanktus von Schubert . So hat Schömberg
— wenn auch nur eine Meldung einlief - - schneller als man
erwartete , einen neuen Pfarrer bekommen. Noch mehr, bei
der harmonischen Zusammenarbeit von Bauleitung und Hand¬
werk und durch verschiedene Stiftungen hat unser Kirchen¬
inneres an Wärme und Stimmung so gewonnen, daß sie bei
der gesamten Gemeinde Lob und Liebe gefunden hat . Möge
das sonntägliche Licht in dem ehrfurchtgebietendeu Raum uns
ein Sinnbild sein für das Licht eines richtigen Ehristenlebens
in der Gemeinde.

Kirchenkonzert in Schömberg.
Zur Einweihung der nun umgebauten und nunmehr

vollendeten Schömberger Kirche fand in derselben am Sonn¬
tag, 20. Dezember, nachmittags, ein Kirchenkonzert  statt.
Es brachte in farbiger Reihe cborische und solistische Darbie¬
tungen . Da mau sehr gute Solisten, meist ans auswärtigen
Großstädten hinzugezogen hatte, waren die Leistungen teils
hervorragend . Die Namen der Solisten : Frau Tr . Evers-
b u s ch- Schömberg (Sopran ), die Herren R i e sch- Stuttgart(Tenor ), Broe rman  n - Bonn (Orgel), L i tz- Äöln (Vio¬
line), O b e n l a n d - Schömberg (Violine), Ludwig (Violine
und Bratsche), Kohl - Hagen (Violoncello ). Tie Vorbachschc
Zeit war, in ausgiebigem Maße im Programm vertreten.
Man bot Werke von Krüger , Scheidt, Tunder und dem viel¬
leicht bedeutendsten Vorläufer Bachs: Buxtehude, tünch ein
Lied von Bach hatte man in das Programm eingegliedert, so¬
wie Kompositionen seiner Zeitgenopen Lübeck und Mathesvn.
Von jüngeren Tonkünstlern waren vertreten Liszt, Cornelius.
Kreisler und Kempff. Im Mittelpunkt der Darbietungen
standen 0 Kantaten von den eben erwähnten Meistern Tunder,
Buxtehude und Lübeck. Liebliche, weihnachtlicheLieder wech¬
selten mit melodiösen Weisen zux Geige und den kräftigen,
pompösen Rhythmen eines Liszt'schen Werkes auf der Orgel . —
Zartes und feines Kolorit ist das Charakteristischeder Stimme
von Frau Dr . . Eversbusch. In der Höhe ist sie groß. Am
besten gefiel sie in der Kantate von Buxtehude. Die sehr melo¬
diösen Koloraturen sang sie sehr rein , und bewies gerade
hier viel Musikalität . Herr Riesch verfügt über eine sehr
mächtige Stimme . Obschon er nur 2 Lieder bot, verriet er¬
höhe Kultur seines Organs . Jeder Ton . den er singt, ent¬
springt tiefem musikalischem Erleben . Nicht weniger hervor¬
ragend waren die Leistungen des jungen Organisten Broer -
m ann,  der über das Thema der Franziskuslegende von Liszt
improvisierte. Durch und durch Musiker, verfügt er über ge¬
waltig technisches Können. Auch bei den Werken, die er be¬
gleitete, zeigte er viel Verständnis für Instrument und Kom¬
position. .Herr Litz spielte ein Werk Pasre Martini-
Kreisler . Er rhythmisierte gut. Sein Bogenstrich ist sehr
schön. Er gab das melodiöse Werk in feinster Weichheit.
„HausmeistersLolz - erübrigt spähnen, wachsen, bohnern.
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

Ebenfalls gefiel Herr Kohl. Sein Spiel gefällt durch Wärme.
Es hiuterließ einen tiefen Eindruck. Herr Ludwig spielt tech¬
nisch gut. Durch seine gefühlsmäßige Interpretation verhalf
er der Kantate von Buxtehude zu einem vollen Erfolg . Herr
Obenland gliederte sich sehr gut in das Streichquartett ein.
Das Cellosolo wurde von Frau Hauptlehrer Schick begleitet.
Der Kirchenchor zeigte sich von den verschiedensten Seite ».
Mehrere polyphone Kompositionen sang er stark rhythmisiert.
Für einstimmige Lieder zeigte er gleiches Verständnis wie für-
vierstimmige homophone Lieder. Die Veranstaltung ist Herrn
Hauptlehrer Schick zu danken, der Chor und Streichquartett
zusammenbrachte und die ganze Veranstaltung leitete. Am
Dirigentenpult zeigte er sich als guten, sehr musikalisclien
Interpreten . 6-

Württemberg.
Stuttgart , 20. Dez . (Der künftcge Energiebedarf,des städt.

Elektrizitätswerks Stuttgart .) Die außerordentliche Entwick¬
lung des städt. Elektrizitätswerks Stuttgart , das aller Vor¬
aussicht nach, wenn die in ganz Deutschland zu beobachtende
Steigerung des Elektrizitätsbedarfs weiter anhält , in weniger
als >0 Jahren einen Bedarf zu decken haben wird, der ungefähr-
doppelt so groß ist als der heutige, erfordert Maßnahmen auf
weite Sicht, damit das Werk den. zu stellenden Anforderungen
mit Sicherheit gerecht werden kann. Der Stuttgarter Ge¬
meinderat hat sich in der letzten Zeit mit diesen Fragen be¬
schäftigt und es ist darüber folgendes mitzutcileu : 1. Ta das
Dampfkraftwerk in Münster binnen kurzem ausgebant sein
wird, so wird in einigen Jahren zur Errichtung eines neuen
Graßdampfkraftwerks innerhalb Grvß -Stuktgart — bei Gais-
bnrg geschritten werden müssen. Großkraftwerke, die den
Anforderungen höchster Wirtsclmftlichkeit standhalten, müssen
aber heutzutage so groß angelegt werden, daß dafür ein Kon¬
sumgebiet von der Größe einer einzelnen Stadt wie Stutt¬
gart nicht ausreicht. Man ist deshalb zwangsläufig auf den
Gedanken gekommen, auch den weiteren Strombedarf , der für
unsere Großverbraucher im Herzen Württemebrgs anfällk,
von diesem Werk zu decken. Diese anderen Großabnehmer
sind die Neckarwerke, die das Gebiet um Stuttgart herum
versorgen, und die Reichsbahn, die schon lange das Projekt
der Elektrisierung der Strecken Ulm -Stuttgart —Karlsruhe
betreibt und dafür erhebliche Strommengen benötigen wird..
Das neue Großkraftwerk würde also in der Lage sein, durch

-Zusammenfassung der Stromerzeugung für die drei genannten
Interessenten — die Stadt Stuttgart , die Neckarwerke und die
Reichsbahn, an deren Stelle bis zur endgültigen Bewilligung
der Mittel für die Elektrisierung das Reich treten wird —
die Vorteile höchster Wirtschaftlichkeit sowohl beim Bau des
Werkes als im späteren Betrieb zu siclieru. Zur Erreichung
dieses Zweckes ist beabsichtigt, eine Gesellschaft zu gründen , der
zunächst die Stadt Stuttgart , die Neckarwerke und das Reich
augehören werden und die im Laufe der Zeit auch weitere
Verbraucher-Unternehmungen veitreten können. Die Kosten des
im ersten Ausbau auf 90 000 R.M . zu bcmessenden Groß¬
kraftwerkes werden sich auf 28 Millionen R .M . belaufen. Bock
diesem Betrag wird auf die Stadt Stuttgart X bis Z; ent-
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fallen. 2. Weiter ist vorgesehen, daß die Stadt Stuttgart zu-
samen mit deu Ncckarwerkeu und dem Bezirksverband Ober-
schwäbische Elektrizitätswerke sich an der in Vorbereitung be¬
findlichen Oberrheinkraft Albbruck-Dogern mit zusammen X,
der dort anfallenden Leistung beteiligt, wodurch der « tadt
Stuttgart auch die Vorteile einer wertvollen Wasserkraft ge¬
sichert wurden. Vorteile , die sich besonders dann auswirken
werden, wenn die Anlagen nach deu üblichen 00 Jahren ab¬
geschrieben sein werden. Der auf Stuttgart entfallende Anteil
der Kapitalbeteiligung für diese Oberrheinkraft wird 1ss Milt.
Reichsmark betragen. Es ist damit zu rechnen, daß das Werk
im Jahre 1902 fertiggestellt sein wird. 0. Zur Veredelung der
am Oberrhcin anfallenden Energie und zur Deckung von
Spitzen ist ferner beabsichtigt, von dem dieser Tage gegründe¬
ten Schluchsee-Werk ebenfalls Energie zu beziehen mit der
Möglichkeit, sich später an diesem Werk ebenfalls zu beteiligen.
Auch hier werden sich die Neckarwerke und die Oberschwäbischen
Elektrizitätswerke mitbeteiligen. 1. Ferner ist vorgesehen, und
zwar nicht zuletzt zur Betonung gemeinsamer Interessen mit
der übrigen württembergisckienElektrizitätswirtschaft , sich zu¬
sammen mit den Neckarwerken an den unter starkem Einfluß
des württemb . Staates gegründeten Vorarlberger Istwerten
zu beteiligen, deren Anlagen zurzeit noch im Ausbau begrif¬
fen sind. 5. Schließlich ist ein Energiebezug von 8000 kW.
aus dem vom Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerk er¬
stellten Umspannwerk in Hoheneck in Aussicht genommen,
vorausgesetzt, daß ditz zurzeit noch schwebenden Verhandlungen
zu einem günstigen Abschluß gelangen und auch die Neckar¬
werke einen gleich großen Abschluß tätigen . Im Zusammen¬
hang mit diesen im Laufe von Jahren auszuführcnden Plä¬
nen ist für die spätere Entwicklung auch die Erstellung eines
Pumpspeicherwerkes bei Stuttgart erörtert worden, für das
indessen die Voruntersuchungen noch nicht abgeschlossen sind.

Hellbraun, 24. Dezbr. (Ein raffinierter Betrüg.) Ein wegen
eines Deliktes unter Anklage gestellter, in Heilbronn in Untersuchungs¬
haft befindlicher junger Mann sollte auf Betreiben seines Verteidigers
nach Stellung einer Kaution von 3000 Mark vorläufig auf freien
Fuß gesetzt werden. Bei den Eltern des jungen Mannes erschien
vor einigen Tagen ein Herr und stellte sich als Bürovorsteher des
Rechtsanwaltsvor. Er gab an, daß er beauftragt sei, die 1000 M.
Kaution abzuholen, woraufhin der Sohn sofort in Freiheit gesetzt
würde. Der erfreute Vater rannte zum Schultheiß und borgte sich
1000 Mark, die er dem Manne übergab. Als dann der Sohn am
Nachmittag und Abend nicht eintraf, rief man den Rechtsanwalt an
und stellte fest, daß ein Betrüger am Werke gewesen war. Die Krimi¬
nalpolizei brachte ihn bald hinter Schloß und Riegel.

Züttbingen, OA. Neckarfulm, 24. Dez. (Kindersegen.) Bei dem
kürzlich geborenen 14. Kinde (wovon elf leben) des Karl Grimm,
Weingäriners hier, hat der Reichspräsident von Hindenburg die
Ehrenpatenschaft übernommen.

Waiblingen, 25. Dez. (Tödlicher Autounfall.) Am Samstag
nachmittag wurde an der Schorndorfer-Straße die 101«jährige Tochter
des SchlossermeistersGalt von einem Schorndorser Auto überfahren.
Ohne iviedcr das Bewußtsein erlangt zu habeu, ist das Mädchen am
Sonntag seinen Verletzungen erlegen. Die Untersuchung des Falles
liegt in den Händen der Staatsanwaltschaft.

Wurmlingen, OA. Rottenburg, 24. Dez. (Das seltsame Kuh¬
sterben.) Endlich kommt Klarheit über das eigenartige Eingehen der
drei Kühe hier. Bei einer am Freitag vorgenommenen Untersuchung
der noch in der Krippe befindlichen Futlerreste durch den Landjäger
ivurden Salze festgestcllt. Die Untersuchung ergab, wie die Roiten-
burger Leitung meldet, daß es sich um Chilesalpeter handelt. Ein
15 jähriger Bursche wollte dem Vieh Salz verabreichen, iah auf der
Bühne einen Rest in einem Sack stehen, glaubte es sei Viehsalz und
gab den Kühen einen Teller voll auf das Futter. Tatsächlich war es
aber Chilesalpeter, was den so schnellen Tod der Tiere herbeisührte.
Dos Rätsel ist damit aufgeklärt.

Reicheneck, OA. Urach. 25. Dez. (Hilfe zur rechten Zeit.) Als
der Postbote Emil Schlotterbeck abends acht Uhr ans dem Heimweg
von Metzingen nach Reicheneck war, sah er in der Nähe von Bräuchles
Bierkcller einen Mann liegen, den er als den hiesige» Eberhaltcc
Jakob Wacker erkannte. Schlotterbeck sorgte dafür, daß dem bereits
Bewußtlosen ärztliche Hilfe zuteil und daß er mit dem Auto nach
Hause gebracht wurde, da er saust in der kalten Nacht wohl erfrorenwäre.

Ochsenhausen, 24. Dez. (Auf frischer Tat ertappt.) Ein Ein¬
brecher von Wellenberg stieg in der Nacht auf 24. d. M. in das Haus
des Kaufmanns Guggenmoser und batte sich bereits verschiedene Ge-
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Der Liebe Bitternis.

Familienroman von B.  Riedel - Ahrens.
6opzcri§bt dzr OreinsrL 6o., Berlin 6

(Nachdruck verboten .)
21. Fortsetzung.

So böse und ungerecht hatte Angela die Schwester noch
kaum gesehen ; sie sollte berechnend sein, du lieber Gott!
Als ob sie nicht wüßte , daß derjenige , den sie verborgen
im Herzen trug , Robert Wilde , ein armer Dichter war,
der seine Zukunft erst erringen muhte . Und seine Armut
war ihr gerade recht — da würden die Hindernisse doch
vielleicht nicht unüberwindbar sein.

Maria hatte den Verlobten mit der gewohnten Innig¬
keit empfangen , und ohne jede Andeutung , warum er
gestern nicht erschienen.

Am Nachmittage schlug Holger einen Spaziergang in
den Wald vor , woraus Maria freudig einging ; im Lause
des Tages glaubte sie, bemerkt zu haben, daß eine Ver¬
änderung mit ihm vorgegangen , und jetzt, wo sie sich allein
befanden , wartete sie vergebens auf ein zärtliches Wort.

„Du bist so zerstreut, Holger , oder arbeitest du in Ge¬
danken noch in Ir Vingsburg ?" fragte sie sanft und mit
dem lieben Lächeln, das er stets so anziehend gefunden.

„Freilich war ich bei der Arbeit , Maria , wenn sich
auch soeben meine Gedanken mit etwas anderem bo-
schäftigten ; da, lies diese Kritik," fuhr er ftirt, ein Zeitungs-
bbatt ans der Brusttasche ziehend, „ich weiß , dich interessiert
das sehr ; nach all den Steinwürsen , die seit letzter Zeit
auf mich herab hagelien , endlich auch mal eine Anerkennung,
die in diesem Falle befruchtender wirkt, als der plumpe
Tadel der Verständnislosen ."

Er bezeichnet die Stelle und Maria las:
„Holger Storm ist einer jener seltenen tiefdenkenden

Künstler , der unser Zeitalter begriffen hat und in der
Größe seiner sittlichen Ziele jedem die Lehre klarzulegen
versteht, der unsere Zeit überhaupt zu begreifen imstande.
An technischer Vollendung keinem seiner vornehmsten Kol¬

legen nachstehend, malt er uns ergreifende Szenen aus
dem Leben , Bilder , die in ihrer einfachen Wahrheit
mahnen , an denen der denkende Mensch nicht ohne tiefe
Erschütterung Vorbeigehen kann."

„Ich bin stolz auf dich, mein Holger ! O , wie herrlich
es ist, dich lieben und bewundern zu dürfen , als dein
Weib ." —

Und im übermäßigen Glücksgefühl zog Maria demütig
seine Hand an ihre Lippen und küßte sie.

Unter diesen Gesprächen hatten sie einen Kreuzungs-
Punkt erreicht, von dem ein Weg ans die Pappelallee nach
J -rvingsburg führte.

„Was meinst du, Holger, " fragte Maria nach kurzem
Ueberlegen , „wollen wir hier einbiegen und einen Augen¬
blick bei Simona vorsprechen ? Ich war schon ein paar
Tage nicht mehr dort — sie würde sich sicher freuen ."

Als sie bei dem Vorschlag das Aufleuchten in seinen
Zügen sah, empfand sie einen schmerzlichen Stich ; in dem
Widerspruch und der Bitternis ihrer Liebe hatte sie inner¬
lich gehofft , er würde es vorziehen , mit ihr allein zubleiben.

„Gewiß , Maria , das können wir, — wenn es dich zu
deiner Freundin zieht ."

„Ich bin am liebsten mit dir allein , du lieber Holger:
aber du sprachst vorhin davon , mir die Entwürfe für
Simonas Zimmer zeigen zu wollen — und sie fühlt sich
noch immer recht einsam in dem großen Haus ."

„Ganz recht, liebes Herz, also gehen wir ." —
In Jrvingsburg war am Mittag Fräulein Agnes

Leisering eingetroffen , Simonas Gesellschafterin , die sie
aus Empfehlung einer bekannten Familie nach flüchtigem,
persönlichem Begegnen engagiert hatte ; trotz des äußer¬
lich sehr liebenswürdig anschmiegenden Wesens der zu Aus¬
gang dev Vierzig stehenden, mageren und ein wenig gebückt
gehenden Dame , wußte Simona bereits nach einigen Stun¬
den, daß sie nicht mit ihr sympathisieren würde , und die
Gewißheit , in ihrer nächsten Umgebung eine unliebsame
Persönlichkeit dulden zu müssen, hatte sie verstimmt ge¬
macht. Denn das auf den Broterwerb angewiesene alternde
Fräulein tat ihr viel zu leid, um den Wunsch einer Kündi¬
gung auch nur aufkommen zu lassen.

Auch dev Besuch Holger Storms kam ihr nicht gelegen.

sie hätte es taktvoller von ihm gefunden , wenn er den
heutigen freien Tag ausschließlich seiner Braut gewidmet
hätte . -

Während Holger , von Fräulein Leisering unterstützt, die
Unterhaltung führte , beobachtete Simona Maria , die un¬
gewöhnlich schweigsam ihren Betrachtungen nachhing. Hier
auf Jrvingsburg , inmitten einer feenhaften Umgebung,
erschien ihr Holger mit einem Male so umgewandelt , als
ob die Pforten seines innersten Wesens sich freudig dem
Licht erschlössen, das ihm in dem schlichten Lindeuheim ge¬
mangelt.

Simona las die verborgenen Empfindungen auf
Marias stillem Antlitz und zürnte Holger , daß er sich so
wenig zu beherrschen verstand . Nach ihrer Ueberzeugung
hatte er doch wahrlich Ursache, zartfühlend gegen seine
Braut zu sein und ihr die Qual der Eifersucht zu ersparen,
die unter diesen unklug von ihm herbeigeführten Situa¬
tionen über kurz oder laug rege werden mußte.

Sie behandelte ihn mit bemerkenswerter Kälte und be¬
nutzte während eines Rundganges durch den Park, dem
sich auch Fräulein Agnes zugesellt , die Gelegenheit , ein
Paar Worte ungestört mit Maria zu wechseln.

,Zch habe vorhin deine Gedanken gelesen, meine
Maria , und sie verstanden ; als Antwort daraus sage ich
dir nur zwei Worte : „Befürchte nichts ."

Marias Hand, die Simona auf ihren Arm gelegt,
zitterte merklich.

„Was soll ich fürchten ?" entgegnete sie, blaß geworden.
„Du hättest das nicht erwähnen sollen —> auch irrst du
dich, Simona . Nie würde ich es wagen , dich oder ihn nur
mit dem Hauch einer bösen Vermutung zu streifen, ich
bitte dich, vergib mir , wenn du meinst, daß ich das könnte
— niemals , niemals !"

,FZch weiß es und kenne dich, Madonna , besser als du
vielleicht dich selbst kennst! Weißt du, in dev Brust eines
Menschen gibt es oft zwei Seelen — was die eine voll¬
bringt , wird von der anderen verdammt — und zu diesen
unselig begabten Leuten zähle auch ich. Ueberdies habe ich
heute meinen besonders ernsten Tag — ich sah im Traume
meinen geliebten Hendrick und beschäftigte mich vom
frühen Morgen an fast ausschließlich mit ihm. Ihn nur
liebte ich, und ihn allein werde ich lieben — bis zum
mde ." — ' . (Fortsetzung f- lgtz)
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aenstände angceigmt, als iür den Einbrecher ganz unerwartet der Be¬sitzer nach Hause kam. Rasch emschlossn machte Guggenmoser dieTiir ans Packte den Besucher an der Gurgel und lieferte ihn auf derPolizei ab. Der Einbrecher ist heute vormittag ans Amtsgericht Bi-berach eingeliefcrt morde» und sieht seiner Strafe entgegen.
Hcrbstversammlung des Hotelgewerbes.

Stuttgart , 22. Dez . Am Mittwoch , l2 . Dez ., fand unterVorsitz von Hotelbesitzer August Banzhas im Kunstgebaude dieHerbstversammluiig des Hotelbesitzer -VcreinS Württemberg-
Lwheuzollcrn statt . Die Sitzung war anßerordentlrch gut be¬sucht. Der Geschäftsbericht des Verbands -Syndikus Dr . Des-snuer lvnrüe einstimmig genehmigt . An Stelle des verstor¬benen Hotelbesitzers Paul Lnz wurde Georg Ziegler in Ealweinstimmig in den Ausschuß gewählt . Die Versammlung be¬faßte sich eingehend mit den zurzeit aktuellen Arbeitsrechts-nnd Stenersragen . Dr . Dessaner gab einen eingehenden Be¬richt über den Stand der Tarifverhandlungen und stellte fest,
daß zurzeit ein Mantettarif für Württemberg im Hotel - undGastwirtsgewerbe nicht bestehe, daß dagegen die Arbeitszeitdurch einen Beschluß des Württ . Wirtschcistsministerinmsin derselben Weise geregelt wurde , wie dies der Manteltariffür Grosz -Stuttgart vorsehe . Der Redner stellte fest, diePraxis habe ergeben , daß die Bestimmungen des Arbeitszeit-nolgesctzes für das Hotelgewerbe keinesfalls tragbar seien undletzten Endes dazu geführt hätten , das; eine große Anzahlvon Anzeigen bei der Staatsanwaltschaft erfolgt seien. DerRedner forderte daher eine andere Regelung der Arbeitszeit¬srage und bemerkte , daß die Regelung der Arbeitszeit durcheine Anwesenheitszeit des Hotelpersonals zu ersetzen sei. Dr.Dessaner berichtete über seine hierauf bezüglichen Verhand¬lungen im Württ . Justizministerium und teilte mit , das; dieseStelle sich den Forderungen der Hotelbesitzer geneigt gezeigtbätte . In die Besprechung der Steuersragcu teilten sich Dr.Dessauer und Handelsschulrat Möllen . Beide Redner be¬faßten sich mit der Frage der Abschreibungen im Hotelge¬werbe und kamen zu dein Ergebnis , daß die Besetzung deseinzelnen Hotels , sein besonderer Charakter als Passanten¬oder Kurhotcl usw. besondere Berücksichtigung erfahrenmüsse. Mit besonderer Schärfe verurteilte Dr . Dessauer indem Gewerbesteucrrahmengesetz die Filialsteuer , sowie denZuschlag für die Betriebe , die alkoholische Getränke aus-schcnkeu. Er bezeichnete diese Regelung als eine weitereSondersteuer einzelner Gewerbe , insbesondere des Gastwirts¬gewerbes . Es wurden schließlich noch einige Staudesfragenbesprochen.

Vermischtes.
Ein Auto von einem Eisenbahnzug überfahren . Sonntagabend wurde aus der Strecke Augsburg —München au derlleberfahrt der Münchener Staatsstraße der Kraftwagen desFabrikbesitzers Dr . Hubert Martini aus Augsburg von einemSchnellzug ersaßt . Dr . Martini wurde getötet . Die Streckewar für einige Zeit gesperrt . Nach Aussage des Brudersdes Verstorbenen , der in einem anderen Kraftwagen folgte,hat der Verunglückte vor der Schranke gehalten . DerSchrankenwärter habe aber die Schranke wieder etwas ge¬hoben , um den Wagen noch durchzulassen . Dieser Aussagesteht die Erklärung des Schrankenwärters entgegen.Der lebende Leichnam . Der Sohn eines Kaufmanns inMainz geriet mit seinem Vater in Streit , verließ dann dieelterliche Wohnung , fuhr an seine Dienststelle nach Kreuznachund unterschlug dort 1500 Mark . Nachdem er sich neu aus-staffiert hatte , fuhr er nach München und schrieb seinem Vater,er könne ihn im Hotel nur .als Leiche abholen . Die MünchenerPolizei forschte im Hotel nach, fand aber den Defraudantennoch lebend vor . Er hatte das ganze Geld verjubelt undaußerdem noch 30 Mark Zechschulden.

Selbstmord eines ungetreuen Reichsüankbeamten . TerObergeldzähler der Reichsbankstelle Duisburg , Haberland , er¬hängte sich im Duisburger Wald , nachdem er in einem Briefan seine Vorgesetzte Behörde eingestanden hatte , daß er derReichsüank 3600 Mark unterschlagen habe.
Verhängnisvoller Sprung aus dem fahrenden Eisenbahn-zua . Samstag nachmittag ereignete sich in Hagen ein tragi¬scher Unfall . Der 25 Jahre alte Paul Dender aus Berlin be¬fand sich aus der Reise zum Besuch seiner Eltern , die inGevelsberg wohnen . Er benutzte den Vorzug Berlin —Düssel¬dorf , der in Gevelsberg nicht hält . Von den Mitreisenden da¬raus aufmerksam gemacht, sprang er kurz entschlossen aus dembereits in Fahrt befindlichen Zuge . Er geriet hierbei so un¬glücklich unter die Räder , daß ihm beide Beine bis zum Ober¬schenkel abgefahren wurden . Wenige Stunden nach der Ueber-sührung in ein Krankenhaus ist er seinen schweren Verletzun¬gen erlegen.
Auf dem Hochstand verblutet . Der im 28. LebensjahrWehende Baumschulenbesiher Fischer aus Fellen bei -Kassel be¬fand sich auf dem Hochstand . Plötzlich entfiel ihm das Gewehr,entlud sich und die Schrotladung durchschlug Fischer dieSchlagader des linken Obersckienkels. Der Tod timt infolgeVerblutens noch aus dem Hochstand ein . Das bedauerlicheUnglück ereignete sich am Jahrestag der Hochzeit des Verun¬glückten.

^ Großfeucr in einer Möbelfabrik . Die MobelwerkstättenLtadlcr in Paderborn , in denen bereits am Mittwoch einBrand cmsgebrochen war , wurden am Samstag durch einGroßteuer vollständig vernichtet . Die Feuerwehren von Pader¬born und Bielefeld , sowie eine Abteilung Reichswehr mit eige¬nen Löschgeräten mußten sich darauf beschränken, ein Ueber-greifen des Feuers auf die Nachbargebäude zu verhüten . DerGewmffchaden beläuft sich schätzungsweise auf 1—IX Mil¬lionen Mark . Das Möbellager enthielt allein Werte, ' die indie Hunderttausende gehen . Die Ursache des Brandes ist nochnicht geklärt.
"Ttiüe Nacht". Während man anderwäden Dichtern unterer tief eingewurzelten Weihnachtslie!Denkmäler setzt, zog sich, nach einem Bericht des „Reichsboteeine Lehrerin einer sogenannten „weltlichen Schule " Gri

ichwereu Verweis zu, weil sie auf den ausdrt
^bn Wunjch eines Teiles der Kinder in der Gesangsturdas Weihnachtslied „Vom Himmel hoch, da komm ich her " u
„stille Nacht , heilige Nacht " singen ließ . Darob große EPorung . «M der Schulvorstandssttzung bekam sie außer dVerweis nocheme Belehrung , daß es für eine weltliche Schikein Wechnachtssest gebe, sondern lediglich ein Sonnwendsdaß mrt dem Gedanken des Weihnachtsfestes nichts zu thabe . Wie aus den Kreisen der Elternschaft jener Kin!verlautet , beabsichtigen die Eltern dieser Kinder die einmögliche Folgerung aus diesem Vorfall zu ziehen und i>Binder aus dieser eigenartigen Schule herauszunehmen.

Auslosung eines Stadtparlaments wegen „Faulheit "'̂ 'der letzten Sitzung in Rummelsburg wurden Magistrat uStadtverordnete der Stadt Rummelsburg insofern übals ihnen vom Kösliner Regierungspräsidenten ,Auslosungsantrag des Rummelsburger StadtverordnetiVorstehers zur Rückäußerung vorgelegt wurde. Der an k
„Miter des Innern gerichtete Antrag forderte Auslösung !Körper,chaften da sie nach Angabe des Antrc

M „faul seien, für die Stadtgemeinde zu wtrk-Gegen den Vorsteher wurde scharf Stellung genommen u

die Bereitwilligkeit betont , in gewohnter Weise für das Wohlder Stadt zu arbeiten.
Ein Guterwagen in die Lust geflogen . Aus dem Ver-schiebebahnhof Berlin -Pankow ereignete sich ein eigenartigerUnfall . In einer Ladung von etwa 100 Stahlflaschen explo¬dierte eine Sauerstofslasche . Der geschlossene Güterwagen , indem sich die Ladung befand , wurde in die Lust gesprengt undvollständig auseinandergerisseu . Personen sind nicht verletztworden.
Beim Stehlen cingeschlafen . Mit welcher Gemütsruhemanchmal die Einbrecher zu Werke gehen , zeigt ein Vorfall,der ni seiner Art einzig dastchen dürfte . Das nördliche Vogt¬land wird schon seit Anfang des Jahres von einem Einbrecherheimgesucht , der es vor allem auf kleinbäuerliche Anwesenabgesehen hat . In Cunsdorf gelang es endlich, den Dieb scst-zunehmen . Der Einbrecher hatte bei einem Gutsbesitzer einenEinbruch verübt , war aber dabei cingeschlafen . Als der Be¬sitzer des Anwesens am Ai argen das Zimmer betreten wollte,fand er es verschlossen und die Fenster Angeschlagen . DerEinbrecher selbst war aber über seiner schweren Arbeit ein¬geschlafen und wurde erst durch das Geräusch aufgeschreckt.Es gelang ihm , durch das Fenster zu entfliehen , doch wurdeer bald eingeholt und festgenommen . Es handelt sich um einensteckbrieflich verfolgten Einbrecher Ebert aus Röthenbach , ausdessen Konto über lOO Einbrüche stehen.
Ucber 7«0 «60 Grippekranke in den Vereinigten Staaten.Stach einer Mitteilung des Gesundheitsamtes in Newhork hatsich die Grippeepidemie seit der vergangenen Woche weiterausgebreitet . Die Zahl der Erkrankten beträgt bei einerGesamtbevölkerung von U3 Millionen heute schon 705 385.Man befürchtet , daß sich die Krankheit noch weiter ausdehnen

wird . »

Neueste Nachrichten.
Ludmigshafen , 26. Dezbc. Die französische Surete hat in einemHotel den tschechoslowakischenStaatsangehörigen BrauereidirektorVojacek aus Prag verhaftet und ihn in das Militärgefängnis nachLandau gebracht.
Dortmund . 26. Dez. Im Hause Linienstraße 12 mochte sich inder Weihnachtsnacht starker Gasgeruch bemerkbar. Die Polizeiöffnete ein geschlossenesZimmer, das von einem jungen Mädchenbewohnt war , gewaltsam. In dem Zimmer fand man die Leichendes Mädchens und eines Mannes vor. Vermutlich liegt Mord undSelbstmord vor. Die Leichen wurden von der Polizei beschlagnahmt.Bochum , 26. Dez. Am Heiligen Abend wurde auf die' Räumeder Bochumer Stadthauptkasse ein Einbruchsoersuch unternommen.Die Polizei , die rechtzeitig Kenntnis erhalten hatte, umstellte die ge¬samten städtischen Gebäude in der Frank -Gasse. Einer der Einbrecherflüchtete aus die Toilette, schloß sich ein und versuchte, sich mit demRevolver zu verteidigen, sodaß die Beamten von der Schußwaffe Ge¬brauch machen mußten. Der Eingcschlossene wurde so schwer verletzt,daß er kurze Zeit darauf verschied. Es handelt sich um einen an¬geblich aus Stettin zugereisten Erwerbslosen. Die übrigen Täter ent¬kamen ohne Beute.
Herne , 26. Dez. Gelegentlich einer Vsrlobungsseier entstand ineiner Familie in Herne aus nichtigen Gründen zwischen Vater undSohn eine Prügelei . Hierbei trug der Vater geringere Verletzungendavon . Er suchte sich dann Im Keller ein Schustermeffer und begabsich damit in das Zimmer seines Sohnes . Dieser hatte inzwischen denSchwengel von der Waschmaschine abmontiert . Als der Vater dasZimmer betrat, ergriff der Sohn den Schwengel und schlug damitaus seinen Vater ein, der so schwer verletzt wurde, daß er seinen Ver¬letzungen im Krankenhaus erlag. Der Sohn wurde verhaftet. Erbehauptet, in Notwehr gehandelt zu haben.
Gelsenkirchen -Buer , 26. Dez. In der ersten Wcihnachtsnachtkam es in Buer -Hassel nach einem Trinkgelage zwischen Nachbars¬leuten zu Streitigkeiten , an denen sich auch die weiblichen Familien¬angehörigen beteiligten. Fünf Personen wurden schwer verletzt. Inderselben Nacht kam es an einer anderen Stelle zu einer Schlägereizwischen den Angehörigen zweier Familien , die ebenfalls einen blutigenAusgang nahm . Einem der Ehemänner wurde von seinem Gegnermit einem Rasiermesser der Bauch aufgcschlitzt, während der andeieeinen Nasenbeinbruch daoontrug . Die beiden Schwerverletzten mußtendem Krankenhaus zugesührt werden. Die übrigen Teilnehmer an derSchlägerei kamen mit geringen Verletzungen davon.
Heiligrnstadt , 26. Dez. In Geisleden brach Mittwoch früh indem Gehöft des Landwirts Knoche infolge Kurzschlusses ein Brandaus , der in der mit großen Stroh - und Futteroorräten gefülltenScheune reiche Nahrung fand . Das Feuer breitete sich mit rasenderSchnelligkeit aus und griff auf die Nachbargrundstiicke von Bodeund Kausholz über. Im Augenblick stand ein großer Gedäudekomplexin Hellen Flammen . Während die Wohnhäuser von Knoche undBode gerettet werden konnten, ist das Haus Kaufholz niedergebrannt.Zahlreiches Kleinvieh ist in den Flammen umgekommen.
Mühlhausen i. Th -, 26. Dez. Im benachbarten Görnar brachin der Nacht zum ersten Weihnachtsfeiertag ein Feuer aus , das drittewährend der beiden letzten Monate . Es brannte die große Doppel¬scheune des Gemeindevorstehers Schollmeyer mit sämtlichen Ernte¬vorräten vollkommen nieder. Aus der Tatsache, daß dieser Brand seitkurzer Zeit der zweite ist, der den Gemeindevorsteher betroffen hat,und daß ferner die Feuerwehr die Tür des Spritzenhauses verrammeltfand , wird geschloffen, daß auch dieses Feuer auf Brandstiftung zu-rückzuführen ist. Die Bevölkerung ist sehr erregt.
Berlin , 26. Dez. In Berlin -Steglitz hat sich der 13jährige Ter¬tianer Volker Schulze in der Wohnung seines Pflegevaters , des Pro¬kuristen Dr . Eduard Rose, erhängt . Das Motiv der Tat ist nochvöllig in Dunkel gehüllt. Irgendwelche Gründe , die dem Knaben An-laß zu dem Selbstmord hätten qeben können, sind nicht bekannt. —Am ersten Weihnachtsfeiertag spielte sich an der Friedrichsbrücke einaufregender Vorfall ab. Dort stürzte sich eine 14jährige Schülerinaus Neuköln vor den Augen zahlreicher Passanten in die Spree . Esgelang einem Mann , das Mädchen zu retten. Wiederbelebungsver¬suche waren von Erfolg . Das Kind fand Aufnahme im Hedwigs¬krankenhaus . Es will in einem Anfall von Schwermut ins Wassergesprungen sein.
Berlin , 26. Dez. Für die Berliner Feuerwehr waren die Feier¬tage wieder recht anstrengend. Vom Heiligen Abend bis zum zweitenFeiertag liefen über 120 Alarme ein, fast drei Hilferufe pro StundeGasrohrbrüche , zahlreiche Wasserrohrbrüche, Weihnachtsbaum - undWohnungsbrände , sowie einige Kleinfeuer gaben den Anlaß dazu.
Paris , 26. Dez . George Benoit , der das Attentat gegenFachot begangen hat , soll seinem Verteidiger , dem kommunisti¬schen Abgeordneten Verton , ein Schreiben übergeben haben,das . für Fachot bestimmt ist und in dem der Täter seinenAn,chlag bedauert und Fachot um Verzeihung bittet.
Paris , 26. Dez . Die 3 medizinischen Sachverständigen , dieden wegen Betrugs - und Wechselfälschung verhafteten ehemali¬gen Senator Klotz auf seinen Geisteszustand untersucht haben,stellen rn ihrem Bericht an den Untersuchungsrichter fest, daßKlotz kerne Anzeichen einer Geistesstörung ausweise und für dieihm zur Last gelegten Handlungen vollkommen verantwort¬lich sei.
Paris , 26. Dez . Um Weihnachtseinkäuse zu mack-en , über-gab eine Frau in Montereuil ihre 3 kleinen Kinder ihremältesten , 5 Jahre alten Mädchen . Als sie mit Spielsachen be¬packt in die Nähe ihres Heimes kam, sah sie eine Menschen¬menge vor den rauchenden Trümmern , aus denen die Feuer¬wehr 4 verkohlte Kinderleichen geborgen hatte.
Marseille , 26. Dez . Im Schacht eines Bergwerks in StSavournin stürzte ein mit 17 Arbeitern besetzter Förderkorb indie Tiefe . Da die Sicherheitsvorrichtungen den Korb recht-zeckig auffuigen , wurden sämtliche Bergleute gerettet , jedochetwa 8 von ihnen leicht verlfzt.

Tidaholm (Schweden ), 26. Dez . In einem Hotel bracham ersten Feiertag ein Großfeuer aus , dem 6 Menschenlebenzum Opfer fielen . Die Flammen fanden an der Inneneinrich¬tung so reiche Nahrung , daß es den in den obersten Stock¬werken sich aufhaltenden Personen nicht mehr möglich war , sichrechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Als es der Feuerwehrendlich gelang , sich einen Weg durch die Flammen zu bahnen,konnte sie nur noch verkohlte Leichen bergen . Andere Angestellteund Gäste konnten sich im letzten Augenblick unter drama¬tischen Umständen retten . Ehe die Feuerwehr Herr der Flam¬men werden konnte , hatte das Feuer auf ein Nebengebäude .übergegriffen , das ebenfalls vollkommen eingeäschert wurde.London , 26. Dez . Wie aus Limerick (Irland ) gemeldetwird , ist dort am Montag abend der beim Bau des Shannon-Kraftwerkes beschäftigte Arbeiter John Eox unter dem Ver¬dacht verhaftet worden , in der Nacht zum Samsmg den Raub¬mord an dem Vorarbeiter Jakob Kunz aus Deutschland ver¬übt zu haben . Wie die Polizei mitteilt , sind bei dem Ver¬hafteten die 80 Pfund gesunden worden , die Kunz geraubtworden sind.
London, 26. Dez. Der Prinz von Wales lies; gestern abendim Rundfunk einen Aufruf ergehen , in dem er darauf hinweist,daß eine Viertelmillion Bergarbeiter , von denen dreimal soviel Frauen und Kinder abhingeu , erwerbslos seien, und daßderjenige ihnen den besten Dienst erweisen würde , der Beschäf¬tigung für möglichst viele von ihnen finde.
Akron (Ohio ), 26. Dez . Bei einem Feuer , das im Park¬hotel wütete , kaum 6 Personen in den Flammen um , während7 Verletzungen davontrugeu.
Washington , 26. Dez . Der englische Botschafter in Wa¬shington hat am Montag dem Staatsdepartement im Namender europäischen Mächte die Einladung zur Teilnahme an den

Rrparationsvesprechungen überreicht . Amerika erklärt offiziell,daß seine Vertreter an den Besprechungen des Sachverstän¬digenausschusses von den einladenden europäischen Regierun¬gen ausgewählt und ernannt werden müssen.
Peschawar , 26. Dez . Britische Militärflugzeuge landetenhier wohlbehalten die zweite Gruppe von Europäern ausKabul , unter denen sich die Mitglieder von 20 Familien,darunter die Nichte -des französischen Gesandten Feit und Ver¬wandte deutscher und französischer Professoren und Ingenieurebefinden.
Kabul , 26. Dez . Tie Lage Aman Ullahs hat sich weiterhinbefestigt . Der König erklärte bei einem Empfang , daß er seinReformwerk sortsetzen werde.
Peking , 26. Dez . In der Näk)c von Kalgan wurde vonKommunisten ein Pulvermagazin in die Lust gesprengt, wobei27 chinesische Soldaten den Tod fanden . Die chinesischen Be¬hörden konnten der Attentäter bisher nicht habhaft werden.

Zur Neuregelung der Hauszinssteuer.
Der Entwurf des Gebäudeentschuldungsstener - und Steuer-

vereinheitlichungsgesetzes ist von der Reichsregierung unterdem 29. November 1928 dem Reichstag vorgelegt worden . AlsZeitpunkt für das Inkrafttreten des Gebäudeentschuldungs¬steuergesetzes ist der 1. April 1930 vorgesehen . Ter Gesamkvor-stand des Reichsbunds Deutscher Mieter e. B ., Sitz Berlin,hat zu dem neuen Gesetzentwurf über die Hauszinssteuer fol¬gende Entschließung gefaßt : „Der am 8. und 9. Dezember1928 in Magdeburg versammelte Gesamtvorstand des Reichs¬bunds Deutscher Mieter e. V . nimmt von dem neuen Entwurfdes Gebäudeentschuldungssteuergeseyes , der dem Reichstag so¬eben zugegangen ist, Kenntnis und erhebt gegen die geplanteNeuregelung der Hauszinssteuer , die praktisch deren Abbauzugunsten des Hausbesitzes bedeutet , schärfsten Protest . Gegen¬über dem neuen Gesetzentwurf stellt der Reichsbund DeutscherMieter e. V . folgende Forderung aus : 1. Der Geldentwer¬tungsgewinn des bebauten Grundbesitzes ist durch Reichsgesetzdauernd für öffentliche Zwecke zu erfassen . 2. Bis zur Besei¬tigung der Wohnungsnot und des Wohnungselends ist dasAufkommen aus der Besteuerung dieses Geldentwertungs¬gewinnes ausschließlich für die Zwecke des Wohuungsueuhancsund der Sanierung schlechter Wohnviertel zu verwenden.3. Zahlungsunfähigen Mietern ist die Miete in Höhe des ausihre Räume entfallenden Anteils an der Geldentwertungs¬gewinnsteuer zu erlassen , zahluugsschwachen Mietern ist siezu ermäßigen.
Ablehnung durch den württembergischen Hausbefitz.

Stuttgart , 22. Dez. Tie Landestagung der Arbeitsgemein¬schaft württ . Haus - und Grundbesitzervereine e. V. hat eineEingabe an den würtr . Landtag gerichtet, in der Abbau der
Wohuuugszwangswirtschaft und Ablehnung des neuen demReichsrat vorliegenden Gebäudeentschuldungssteuer- und Wert-erhaltungssteuer -Gesetzes gefordert werden.'

Ein Weihnachtsartikel des Reichskanzlers.
Berlin , 21. Dez. Die sozialdemokratischePresse veröffent¬licht einen Artikel des Reichskanzlers Hermann Müller , dereinen Ausblick auf das Jahr 1929 enthält . In der Forderungder Räumung der besetzten Gebiete und zwar im Interesseder dauernden Befriedung Europas , in der Betonung des kern¬deutschen Charakters der Saarbevölkerung , in der Anerken¬nung des Selbstbestimmungsrechtes auch für die deutsckienStämme im Reich und in Oesterreich , so betont der Reichs¬kanzler , ist sich die deutsche Sozialdemokratie mit dem gesamtendeutschen Volke einig . Tie Behandlung der Deutschen als

Gleichberechtigte gehört auch zu den Sicherungen , die für einenDauersriaden notwendig sind. Für einen Dauersrieden ist esaber auch notwendig , daß , wie Briand sagt , endlich alle Resteaus der Kriegszeit liquidiert werden . Dazu gehört auch, daßendlich festgesetzt wird , was Deutschland zu zahlen hat . Wenn

Weihnachtswünsche.
Nun haben ihre Wünsche die lieben
Kinder wieder ausgeschrieben.
Die Aelteste möcht eine Puppenstube,
Pferd und Wagen erhofft sich der Bube,
Die Jüngste wünscht — sie ist noch so klein —
Kinkerlitzchen und Schnurrpfeiferein;
Sie wollen tausend bunte Sachen,
Die Kindern Spaß und Freude machen.
Der Vater liest mit lächelndem Bangen
Die Zettel der drei , die unheimlich langen.
Und spricht : „Schier müßt ich ein Rothschild ' sein.Wollt alles ich erfüllen euch drein!
Vorerst , wenn ich mirs recht bedenke,-
Möcht ich auch etwas zum Geschenke;Ich möchte gern vom Jesusknaben
Zu Weihnacht — drei artige Kinder haben !"
Der Bube senkt den Kops auf die Brust,
Auch die Aelteste fühlt sich getroffen vom Spotte —Doch hocherfreut ruft die kleine Lotte:
„Ach sa ! Dann sind wrr sechse just !"

Richard Zoozinann.
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die Sachverständigen die gegenwärtige Lage der deutscktzm
Wirtschaft feststellcn wollen, müssen sie eine ernsthafte Prüfung
vornehmen, um zu erkennen, was aus eigener Kraft geleistet
werden kann. Die Lösung mutz so erfolgen, datz die deutsche
Währung gesichert und eine neue Inflation unter allen Um¬
ständen ausgeschlossen bleibt.

Wider den Anschlutzgedanken.
Paris , 26. Dez. Wie nicht anders zu erwarten gewesen,

antwortete der „Temps " auf die Weihnachtsbotschaft des
Reichskanzlers Müller niit einer scharfen Ablehnung des An-
schlutzgedankens. Das Blatt weist auf die bekannten Tatsachen
hin, datz die Anschlutzfragenur durch den Bölkerbund entschie¬
den werden kann und bemerkt dazu, im Völkerbundsrat werde
niemals die notwendige Einstimmigkeit zustande kommen, um
Oesterreich den Anschluß an Deutschland zu erlauben . Wenn
man jedoch eine Lösung der Anschlutzfrage suche, die sich weder
an den Geist noch an den Wortlaut des Friedensvertrages
halte, so werde Europa unfehlbar in einen neuen Krieg ver¬
wickelt werden.

Haussuchungen im Elsaß.
Paris , 26. Dez. Nach der „Liberte " sind in Stratzburg be¬

sonders in den autonomistischen Kreisen, die der Haegy-Presse
nahestehen und mit Ricklin und Rosse Fühlung haben. Haus¬
suchungen vorgenommen worden. Man habe Verhöre an¬
gestellt, um die Gründe in Erfahrung zu bringen , aus denen
verspätet der Polizei das Schreiben zur Verfügung gestellt
worden sei, das Benoit von Le Mans aus am 18. 12. ab¬
gesandt habe. Der Generalstaatsanwalt von Kolmar hat sich
nach Paris begeben, um mit dem Pariser Generalstaatsanwalt
Fühlung zu nehmen. Laut „Liberte " sollen beide dahin über¬

eingekommen sein, datz die Untersuchung im Elsaß geführt
werden müsse, weil man wahrscknünlich dort die Helfershelfer
Benoits oder die Anstifter des Attentats auf Fachot finden
könne.

Neues Einsturz-Unglück in Frankreich.
Dienstag abend brach in Saumur der in Eisenbeton aus¬

geführte Neubau einer Geschüygarage für die Kavallerie -Aus¬
bildungsschule zusammen. Vier italienische und 3 französische
Arbeiter wurden getötet, ein Italiener und 2 Franzosen wur¬
den schwer verletzt. Nach Ansicht der Sachverständigen ist die
Holzverschalung des Betonbaues zu früh entfernt worden, da
der Beton mindestens 21 Tage zur Erhärtung brauche, die
Verschalung aber trotz des feuchten Wetters bereits am 17. Tag
entfernt worden sei. Bei der Einsturzkatastrophe sind nach den
neuesten Meldungen der Telegraphen -Union 8 Tote und 5
Verletzte zu beklagen. Bei dem eingestürztcn Neubau handelt
es sich um einen in Eisenbeton ausgeführten 80 Meter langen
und 20 Mieter hohen Schuppen der Kavallerieschnle, in dem
Automobile, Kanonen und sonstiges Kriegsmaterial unter¬
gebracht werdet: sollte. Die Bauarbeiten standen kurz vor dem
Abschluß und 20 Arbeiter waren nur noch mit der Innen¬
einrichtung beschäftigt. Am Nachmittag wurden die Arbeiter
plötzlich durch ein dumpfes Knacken in den Wänden auf-
geschreckt. Kurz darauf braäien die Mauern , die Decke, die
Verschalung und die Träger wie ein Kartenhaus zusammen.

Sporteäre.
F.C. Birtenfeld V. f. B . Stuttgart 3:5 (2:2). Mit dem

Spiel am 23. Dezember sind für Birkenfeld die Verbandsspicle
beendet. Die Einheimischen kämpften unglücklich, da beim

Stande von 2:2 der Rechtsaußen bald nach Halbzeit durch
einen Zusammenprall verletzt den Platz verlassen mutzte. Die
Stuttgarter waren den Birkenfeldern technisch überlegen
wenn auch der Sieg nicht überzeugend ist, da das Resultat
durch 2 Elfmeter und einem Eigentor erreicht wurde, wogegen
auf der anderen Seite ein Elfmeter verschossen wurde. Trotz¬
dem Birkenfeld nach Halbzeit nur mit >0 Mann das weitere
Spiel bestreiten mutzte, hielten sie das Spiel offen. Erst als
V. f. B . durch einen Elfmeter in Führung ging, verloren sie
den Kopf, um gleich darauf ein weiteres Tor passieren zu
lassen 2:1. Die Birkenfelder erhöhten durch Eigentor das Re¬
sultat auf 2:0. Trotz aller Energie konnten die Einheimischen
das Resultat nur auf 3:ö korrigieren.

Fußball. An: zweiten Weihnachtsfciertagwickelte sich vor
22 000 Zuschauern der hochstehende und klassische Kampf um die
nvrdbaherische Fußball -Meisterschaft zwischen den punktgleichen
Vereinen Sp .Vgg. Fürth und I. F.E. Nürnberg ab, der bei
Schlußpfiff den 1. F.E. Nürnberg mit 3: 1 als Sieger und
nordbayerischen Meister sah.

Von den vielen Freundschaftsspielen  sind die
wichtigsten Ergebnisse: Germania Brötzingen Kickers Lffen-
bach 5:2, Germania Brötzingen - Futzballsportverein Mainz
2:0, Kickers Stuttgart — Wiener Athlcten -Sportklub 1:1, V. f.
R . Fürth — Franken Nürnberg 1:2 (Vcrbandsspiel), V. f. W
Stuttgart - 1860 München 1:2, Wacker Münckien — Slcwia
Prag 2: 1, Karlsruher Fntzballverein - Grashvopers Zürich
0:7, Sportklub Stuttgart . F.V. Zuffenhausen 3:6. Der
1. F.C. Birkenfeld schlug den 1. F.E. Pforzheim vor etwa 20M
Zuschauern mit 3: 1. Birtenfeld hat verdient gewonnen. F.P.
Neuenbürg I - Germania Brötzingen II 3:1, Neuenbürg II
gegen Asperg I 1:3.

Zwaugs -Dersteigerung.
2m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von da, Heft 19, Ab¬
teilungI Nr. 1, 2, 3, 4, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsoermerkesauf den Namen der Drodofsky,
Wilhelm, Schuhmacher, und Ehefrau Emilie Drodofsky,
geb. Finkbeiner, in Neuenbürg, je zur Hälfte nach Bruch¬
teilen eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 187: 1a 71 qm Wohnhaus mit Schweinstall
und Hofraum an der Wildbaderstraße,

Parz. Nr. 36: 50 qm Gemüsegarten,
Parz. Nr. 37: 75 qm ebenso,
Parz. Nr. 66/3: 8 a 22 qm Baumacker und Oede,

sämtlich am Schloßberg,
gemeinderätliche Schätzung vom 18. Dezember 1928:
sämtliche Grundstücke als Einheit —13000  NM.

am Freitag den IS . Februar 1929,
nachmittags 15 Uhr,

auf dem Rathause in Neuenbürg versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 14. Dezember 1928

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit

der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizufllhren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürga. E., den 22. Dezember 1928.
Kommissär: Bezirksnotar Pieper.

Verkauf eiuer Gastwirtschaft.
2m Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich am

Dienstag , den 8. Januar 1929, vorm. /- 19 Ahr,
auf dem Rathaus zu Enztal »Amtsgerichtsbezirks Nagold,
die im Grundbuch auf den Namen des Johann Georg
Theurer, Lammwirts von Gompelscheuer und seiner Ehe¬
frau Marie , geb. Seid, eingetragenen Grundstücke, nämlich

die Gastwirtschaft zum Lamm in Gompelscheuer mit
dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit: 1925 größtenteils
neu erbaut und modern für Lustkurgäste eingerichtet;
gemeinderätlicher Anschlag . . . RM. 40 300.—:
sowie 213 a 59 qm Aecker und Wiesen im Gesamt¬
anschlag von . RM. 8600.—.

Mitversteigert werden Zubehörstücke(Wirtschaftsgerät¬
schaften, Gastbetten usw.) im Anschläge von ca. RM. 11300.

Aliensteig, den 12. Nov. 1928.
Bezirksnotar Buck.

Versende Zeine GlMMW
mit Glückspoftkarten
und Wohlfahrtsmarken.

Das macht Freude und bringt Dir Segen.
Erhältlich beim Bezirks -Wohltätigkeitsverein.

SozMeMÄratischer Verein Mrkeuseld.
Am Sonntag den «. Januar , nachmittags' ft-3Uhr,

findet unsere jährliche

Generalversammlung
im Gasthaus zum „Rötzle" statt mit der Tagesordnung:

1. Tätigkeits- und Kassenbericht.
2. Neuwahlen.
3. Verschiedenes.

Wir bitten unsere Mitglieder, hiervon Kenntnis zu
nehmen und diesen Tag freizuhalten.

Die Verwaltung.

ZiMgs-Dersteigerilng.
Am Freitag den 28. Dezember 1928, nachmittags

3 Uhr, kommt in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ein Motorrad (Marke Klotz).
Steuer PS . 3,5.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

^ Eugelsbrand . ^

Z ftocftreits-kmlsclung. H
^ Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und H
H Bekannte zu unserer am H

A Samstag den 29. Dezember 1928 H
^ stattfindenden H

in das Gasth. z. „Traube" in Engelsbrand
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen. G

G
W
G
G
G

Adolf Zoll, Flaschner,
Engelsbrand.

Anna Steinbrenner,
Untersteinbach, O/A. Oehringen.

Kirchgang 11 Uhr in Engelsbrand.

W

8
WLM

kritr Mllvr,UviivMrg,Wrtt.
Immobilien- imä Moldeilen-VermittlMg.

2m Auftrag habe ich sofort unter sehr günstigen
Bedingungen

zu verkaufen:
Zn einem Marktort im hiesigen Oberamts¬

bezirk ein in bestem Zustand befind¬
liches Geschäftshaus mit Hintergebäude
und etwas Güter. 2n dem Anwesen
wird ein Gemischt-Waren -Geschäft be¬
trieben und eignet sich der Verhältnisse halber
ganz besonders für einen tüchtigen Schneider
im Nebenberuf.

In Neuenbürg :
Ein in gutem Zustand befindliches Geschäfts¬

haus mit Werkstatt und etwas Garten.
Ein im Jahre 1922 erbautes Zwei-Familien-

Wohnhaus mit etwas Garten. Ferner
zwei Bauplätze, einer 14 Ar. mit Wasserleitung,

einer etwa 12 Ar, beide an' der Alten Pforz-
heimer Straße gelegen.

Zu kauft«oder zu pochten gefacht:
Weinstube oder solche mit Cafe, Eafe-Restau-

rant oder fönst gutes Gasthaus an gut
frequentiertemPlatz im Enz-, Nagold¬
oder Albtal.

Näheres durch
Î rilr stäüttsr , Nieusnvürg (Würll)

Brunnenstraße 38.
Zu sprechen abends von 5 Uhr ab. — Anfragen

bitte Rückporto beifügen.

Danksagung.
Allen denen, die uns in gütiger Weise mit reichen

Gaben zu der Weihnachtsbescherung im Krankenhaus er¬
freuten, sei auf diesem Wege herzlich gedankt.

Krankenhaus -Derwaltung.

bugsn  IVMIIöl-

^6>6N6 IMllSI -, gsb. 6SUSS
Vermäliit«

§ ll8slin§en a. !L.
kleuenbürA-llnr kleuenbür̂ -llnr

>Veiknackten 1928

ILssl ibu raten , dsss Kaisers Lrust-
LsrawsUen ebenso xut wie vvobl-
bekömmlicb sind . -äit serinse»
Mitteln lässt sieb ? rsuds bereiten,
die srrieberiscb wirkt undrue !eiea
ein Mttsl Ibres Hauses scbsM kür
alle I'Llle der krkrsukuaL in raub«
butt . Kaiser » Lrust - OarLineileL
dsuLeu vor und bessitieen sebnell
und sicber Husten , Heiserkeit
Katarrb . bis sind «Iso ein v^abrer
Lorxenbreeber ün üausbalt.
Leute ! 40 ktx . Voss 80 Ltzx.
Lebten Lis »ul dis Clarke „3 lan-

nsn " und verlangen Zjv stets

Kaiser?
Lrust-Larameilen

mU cken3 Isnnsn

I

Kaden in^ potkeken,OroZerien
unck vo Plakate sicktbai'.

Zieh¬
harmonikas
gebrauchteu.neue,

a diatonisch und chromm tisch,
Kausen Sie am besten und
billigsten beim Fachmann beim

Ziehharmonikamacher
Hohnloser, Pforzheim,
Turnplatz, Weiherbergstr. 3,

woselbst Sie auch Unterricht
erhalten, sowie Annahme von
Harmonika-Konzerten von

Meisterspieler Franz!.

Heute Donnerstag
8 Uhr

AMtasiI«
in der „Eintracht" für deil
neuen Chor au Neujahr.
Alle Sänger haben zu er¬
scheinen

Heute Donnerstag
eintreffend:

Kablia«
im ganzen Fisch

Pfund 32 Psg.
im Ausschnitt

Pfund 3Z Psg.

Siitz-BiilkliN

Birkenfeld.
Ueber die Feiertage empfehle

ich reines

Zwetschgen-
Waffer,

sowie sämtliche Sorten neue
und alte Weine.

Paul Fix,
Küfermeister.

Hausfrauen I
Kein Spänen , kein Einwachsen

mehr nötig!
Mt „Hausmsistsrktolz"

jetzt: Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenburg:

Allein-Derkaus für Calmbach: Drogerie Albert Bany.
Weitere Verkaufsstellen:R. Treiber. Znh.H.Meyer,Dover,

C. Bechtle, Herrenalb; Fr. Traub, Schömberg.
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